
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 34 (1930-1931)

Heft: 24

Artikel: Mathias Stricker

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-673028

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-673028
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


576 SDÎatÇiaS ©tricfer. grattï Krane: $er Saum ber Schutte.

3Roîï)ias 6ïricfter.

Xtnfer Siïb geigt bert iilteften Sdjutjmadjem
meifter ber Sdjtoeig, Iperrn Sîat|fa§ Stricter
bout ©rafiferBerg (Slfeintal), geboren am
20. ©egemBer 1834, ber letter ©age in ©rafi§
geftorBen ift. ©r Bourbe ttalfegu 97 ^aïjxe ait
unb fdjtoang Bet Boller ©efunblfeit unb ©eifte»=

frifc^e feinen Jammer faft Bis an fein £eBens=

ettbe. @r biente fdjon unter ©eneral ©ufour
im „SieuenBurger ipanbel" im| taugte Beim

©iftrüdeit bie girfa fünfgig Kilometer lange
Streife nad) St. ©allen itt alter (Site git gmf)

gurütflegen. Siit Berechtigtem Stolg geigte er

feine Uniform unb Staffen (©elnefir mit Sor=

berlaber), toelcfje er feinergeit felBft für ben

Sunb anfRaffen muffte.

tßtjot. 3ul. ffludjmaiin, ©ra6§.

S)cr Saum 5er Säume.
Sort gran! Krane. Übertragung bon 5Kaj §at)ef.

Sscfj Bin niemals bort getoefen, aBer idj modjte
t)inge'f)en: in§ Sanb Stexito, in bie Stabt
©ajaca, unb bann gtoei Steilen unb eine tjaloe
öftlich in baS Sorf Santa Siaria bei ©nie, um
bort, auf bem griebtjof, einen Saum gu fetjen,
ben älteften auf ©rbert, Bon bem man toeifj.
Igdj möchte unter feiner ®rone fügen, meinen
Strut um feinen Stamm legen unb füllen, hoie

fein Statten meine Seele mit bem fpaud) ber
Maigre burcgbringt. Stidji» aitbcre» auf ©eben
Bermödjte eS fo.

Stantt id) ein fbeibc märe, mödjte id) nicht nur
bie Sonne oerefjren, fonbern aud) ben Saum,
©er Saum fcfjeint mir Bon altem, toaê toächfi,
bem Sienfeifert am nädjften.

Stm Stnfang be» Stenfdjenfeing ftanb, nad)
bem Starte ber Schrift, ber Saum ber ©r'fennö
nié im ©arten ©ben. Stm ©nbe toirb ber
Saum be» SeBenS im ipimmel ftetjen.

©er Saum ift beS Stenfcfjen Scfiaigtammer,

bie it)n mit ©Bbacf), Satjrung, Saumaterial,
SiöBeln unb SBaffert Berfietjt. ©r ift beê Stem
fcfjen ättefter greunb.

Sictor igugo toeift barauf ()itt, toie ber Strom
mit feinen SieBenflüffen nad) bem Silbe be»

Beräfteten unb Bergtoeigten Saume§ gefchaffetr
fdheint. Sief) auf beine Sanbïarté: bort fieffft
bit bie Baumtjaften Sinien beê Stmagonaê unb
beê Stiffiffigpi.

©er Saum Bon Santa Staria bei ©ule ift
fünfgig Sttt)rt)unberte alt. @r toar atfo fdjon
alt, at§ Slbam, ©Ba unb ber ©eufet bie para=
biefifdje ©reieeftragöbie fpielten. @r t)örte Bon
ben SBinben bie ®efd)id)te Born Slufftieg unb
XXntergang SaBglonS itnb SîiniOeë, hörte Bon
ber BerfdjoIIenen 3ibiIifation guïatané. XXrtoelt»

lidje Xtngefieuex lungerten in feinem Sdjatten,
Stffentoefen fochten neben il)m. Seht ©ebäcftni»
reieft Big in bie Qeit, ba ber Siertfcf bie ©rbe
nod) nicht Betreten fjatte.

576 Mathias Stricker, Frank Crane: Der Baum der Bäume.

Mathias Stricker.

Unser Bild zeigt den ältesten Schuhmacher-

meister der Schweiz, Herrn Mathias Stricker
vom Grabserberg (Rheintal), geboren am
26. Dezember 1834, der letzter Tage in Grabs
gestorben ist. Er wurde nahezu 97 Jahre alt
und schwang bei voller Gesundheit und Geistes-

frische seinen Hammer fast bis an sein Lebens-
ende. Er diente schon unter General Dufour
im „Neuenburger Handel" und mußte beim

Einrücken die zirka fünfzig Kilometer lange
Strecke nach St. Gallen in aller Eile zu Fuß
zurücklegen. Mit berechtigtem Stolz zeigte er

seine Unifarm und Waffen (Gewehr mit Vor-
derlader), welche er seinerzeit selbst für den

Bund anschaffen mußte.

Phot, Jul, Buchmann, Grabs.

Der Baum der Bäume.
Von Frank Crane. Übertragung von Max Hayek.

Ich bin niemals dort gewesen, aber ich möchte
hingehen: ins Land Mexiko, in die Stadt
Oaxaca, und dann zwei Meilen und eine halbe
östlich in das Dorf Santa Maria del Tule, um
dort, auf dem Friedhof, einen Baum zu sehen,
den ältesten auf Erden, von dem man weiß.
Ich möchte unter seiner Krone sitzen, meinen
Arm um seinen Stamm legen und fühlen, wie
sein Schatten meine Seele mit dem Hauch der

Jahre durchdringt. Nichts anderes auf Erden
vermöchte es so.

Wenn ich ein Heide wäre, möchte ich nicht nur
die Sonne verehren, sondern auch den Baum.
Der Baum scheint mir von allem, was wächst,
dem Menschen am nächsten.

Am Anfang des Menschenseins stand, nach
dem Worte der Schrift, der Baum der Erkennt-
nis im Garten Eden. Am Ende wird der
Baum des Lebens im Himmel stehen.

Der Baum ist des Menschen Schatzkammer,

die ihn mit Obdach, Nahrung, Baumaterial,
Möbeln und Waffen versieht. Er ist des Men-
scheu ältester Freund.

Victor Hugo weift darauf hin, wie der Strom
mit seinen Nebenflüssen nach dem Bilde des

verästeten und verzweigten Baumes geschaffen

scheint. Sieh auf deine Landkarte: dort siehst
du die baumhaften Linien des Amazonas und
des Mississippi.

Der Baum von Santa Maria del Tule ist

fünfzig Jahrhunderte alt. Er war also schon

alt, als Adam, Eva und der Teufel die para-
diesische Dreiecktragödie spielten. Er hörte von
den Winden die Geschichte vom Aufstieg und
Untergang Babylons und Ninives, hörte von
der verschollenen Zivilisation Aukatans. Urwelt-
liche Ungeheuer lungerten in seinem Schatten,
Affenwesen fochten neben ihm. Sein Gedächtnis
reicht bis in die Zeit, da der Mensch die Erde
noch nicht betreten hatte.
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